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            340 © Ernst & Sohn Verlag für Architektur und technische Wissenschaften GmbH & Co. KG, Berlin · Bauphysik 30 (2008), Heft 5 Joseph Sebastian Cammerer (1892– 1983) hat sich nach seinem Studium mit Forschungen über den Wärme- und Kälteschutz in der Industrie be- fasst und war auch zehn Jahre in der Industrie tätig, bevor er sich anschlie- ßend speziell den Fragen des Wärme- und Feuchteschutzes im Wohnungs- bau zugewandt hat. Er hat damit die Grundlagen für die heutige Bauphysik geschaffen und 1936 in einem sehr in- formativen Buch „Die konstruktiven Grundlagen des Wärme- und Kälte- schutzes im Wohn- und Industrie- bau“ veröffentlicht. Der bekannte Versuch von Pettenkofer, der durch einen Ziegelstein hindurch eine Kerze ausblies, hat im Bauwesen vielfach zu ganz falschen Vorstellun- gen über die Luftdurchlässigkeit von Raumbegrenzungsflächen geführt. J. S. Cammerer musste dies natürlich bekannt sein, wurde er doch noch zu Lebzeiten des berühmten Max Josef von Pettenkofer (1818–1901) geboren und hatte doch schließlich sein Kol- lege Dr.-Ing. Erwin Raisch 1928 die These von Pettenkofer über die „Ven- tilation durch Außenwände“ eindeu- tig widerlegt. Der Krieg tötet nicht nur Men- schen und zerstört Häuser, sondern „verschüttet“ auch alte Erkenntnisse und Erfahrungen. Deshalb ist das 25. Todesjahr von J. S. Cammerer Anlass, dessen große Verdienste für die Bau- physik ins Bewusstsein zu bringen. Und nicht nur das; denn er war nicht nur Bauphysiker, sondern zunächst ein patriotischer Soldat und Offizier und in späteren Jahren Benediktiner- pater: Konträrer und vielseitiger kann man sich einen Lebenslauf wohl kaum vorstellen. Alle unterschied- lichen Lebensperioden gehören un- trennbar zu seiner Persönlichkeit und sollen daher in den folgenden Ausführungen dargestellt werden. Die persönlichen Informationen und Hinweise erhielt ich in dankenswer- ter Weise vom Neffen Dr. rer. nat. Walter F. Cammerer, dem langjähri- gen Leiter des Forschungsinstituts für Wärmeschutz (FIW). Einzelheiten, welche zwar interessant oder wichtig sind, aber die Schilderung des langen Lebensweges von J. S. Cammerer zu sehr unterbrechen könnten, werden im Anhang als Ergänzungen aufge- führt. Schule, Studium und Militär Joseph Sebastian wurde am 5. Novem- ber 1892 als Sohn des Oberamtsrich- ters Johann Baptist Cammerer und des- sen Frau Wilhelmine geb. Plasi in München geboren und wuchs in einer katholisch geprägten Familie mit sie- ben Geschwistern auf. Nach der Volks- schule besuchte ervon 1902 bis 1911 in München das ein Jahr zuvor gegründete humanistische Luitpold-Gymnasium, das besonders naturwissenschaftlich ausgerichtet war. Anschließend stu- dierte er von 1911 bis 1914 an der Tech- nischen Hochschule München Maschi- nenbau. Die Diplom-Hauptprüfung ab- solvierte er nach Kriegsende 1919. Bei Ausbruch des Ersten Welt- krieges meldete er sich, 22-jährig, frei- willig zum 7. Bayerischen Chevauxle- gers-Regiment Straubing, einer be- rühmten bayerischen Reitertruppe (Bild 2). Man muss dabei berücksich- Erinnerungen an Dr.-Ing. habil. Joseph Sebastian Cammerer anlässlich dessen 25. Todesjahres Helmut Künzel Berichte DOI: 10.1002/bapi.200810043 Bild 1. J. S. Cammerer Dieses Buch wurde nach dem Zwei- ten Weltkrieg leider nicht wieder auf- gelegt. Das ist umso bedauerlicher, als dadurch manches in Vergessenheit ge- raten war und neu ergründet werden musste. Mir wurde dieses Buch erst jetzt zugänglich und ich entdeckte darin etwas, nach dem ich jahrelang gesucht und erst nach langen Litera- turstudien gefunden habe, nämlich die Ursache für die verbreitete Meinung, dass Außenwände „atmen“ würden, siehe Anhang (1). In dem genannten Buch beginnt der Abschnitt „Der Luftaustausch durch Wände, Fenster und Türen“ mit dem Satz: Bild 2. J. S. Cammerer als Rekrut beim Bayerischen Chevauxlegers-Regiment in Straubing 
        

        
    






				            

        

    









                
                    Erinnerungen an Dr.-Ing. habil. Joseph Sebastian Cammerer anlässlich dessen 25. Todesjahres


                    
                                                Download PDF
                        
                        Report
                    

                    
                        	
								Upload

									helmut-kuenzel
								

							
	
                                View

                                    243
                                

                            
	
                                Download

                                    0
                                

                            


                    

                    
                    
                        
                        
                            
                                    
Facebook

                        

                        
                        
                            
                                    
Twitter

                        

                        
                        
                            
                                    
E-Mail

                        

                        
                        
                            
                                    
LinkedIn

                        

                        
                        
                            
                            
Pinterest

                        

                    


                    
                

                

                    
                    Embed Size (px)
                        344 x 292
429 x 357
514 x 422
599 x 487


                    

                    

                    
                                        Citation preview

                    Page 1
						

340 © Ernst & Sohn Verlag für Architektur und technische Wissenschaften GmbH & Co. KG, Berlin · Bauphysik 30 (2008), Heft 5
 Joseph Sebastian Cammerer (1892–1983) hat sich nach seinem Studiummit Forschungen über den Wärme-und Kälteschutz in der Industrie be-fasst und war auch zehn Jahre in derIndustrie tätig, bevor er sich anschlie-ßend speziell den Fragen des Wärme-und Feuchteschutzes im Wohnungs-bau zugewandt hat. Er hat damit dieGrundlagen für die heutige Bauphysikgeschaffen und 1936 in einem sehr in-formativen Buch „Die konstruktivenGrundlagen des Wärme- und Kälte-schutzes im Wohn- und Industrie-bau“ veröffentlicht.
 Der bekannte Versuch von Pettenkofer,der durch einen Ziegelstein hindurcheine Kerze ausblies, hat im Bauwesenvielfach zu ganz falschen Vorstellun-gen über die Luftdurchlässigkeit vonRaumbegrenzungsflächen geführt.
 J. S. Cammerer musste dies natürlichbekannt sein, wurde er doch noch zuLebzeiten des berühmten Max Josefvon Pettenkofer (1818–1901) geborenund hatte doch schließlich sein Kol-lege Dr.-Ing. Erwin Raisch 1928 dieThese von Pettenkofer über die „Ven-tilation durch Außenwände“ eindeu-tig widerlegt.
 Der Krieg tötet nicht nur Men-schen und zerstört Häuser, sondern„verschüttet“ auch alte Erkenntnisseund Erfahrungen. Deshalb ist das 25.Todesjahr von J. S. Cammerer Anlass,dessen große Verdienste für die Bau-physik ins Bewusstsein zu bringen.Und nicht nur das; denn er war nichtnur Bauphysiker, sondern zunächstein patriotischer Soldat und Offizierund in späteren Jahren Benediktiner-pater: Konträrer und vielseitiger kannman sich einen Lebenslauf wohlkaum vorstellen. Alle unterschied-lichen Lebensperioden gehören un-trennbar zu seiner Persönlichkeitund sollen daher in den folgendenAusführungen dargestellt werden.Die persönlichen Informationen undHinweise erhielt ich in dankenswer-ter Weise vom Neffen Dr. rer. nat.Walter F. Cammerer, dem langjähri-gen Leiter des Forschungsinstituts fürWärmeschutz (FIW). Einzelheiten,welche zwar interessant oder wichtigsind, aber die Schilderung des langenLebensweges von J. S. Cammerer zusehr unterbrechen könnten, werdenim Anhang als Ergänzungen aufge-führt.
 Schule, Studium und Militär
 Joseph Sebastian wurde am 5. Novem-ber 1892 als Sohn des Oberamtsrich-ters Johann Baptist Cammerer und des-sen Frau Wilhelmine geb. Plasi inMünchen geboren und wuchs in einerkatholisch geprägten Familie mit sie-ben Geschwistern auf. Nach derVolks-schule besuchte er von 1902 bis 1911 inMünchen das ein Jahrzuvor gegründetehumanistische Luitpold-Gymnasium,das besonders naturwissenschaftlichausgerichtet war. Anschließend stu-dierte er von 1911 bis 1914 an derTech-nischen Hochschule München Maschi-nenbau. Die Diplom-Hauptprüfung ab-solvierte er nach Kriegsende 1919.
 Bei Ausbruch des Ersten Welt-krieges meldete er sich, 22-jährig, frei-willig zum 7. Bayerischen Chevauxle-gers-Regiment Straubing, einer be-rühmten bayerischen Reitertruppe(Bild 2). Man muss dabei berücksich-
 Erinnerungen an Dr.-Ing. habil. Joseph Sebastian Cammereranlässlich dessen 25. Todesjahres
 Helmut Künzel
 Berichte
 DOI: 10.1002/bapi.200810043
 Bild 1. J. S. Cammerer
 Dieses Buch wurde nach dem Zwei-ten Weltkrieg leider nicht wieder auf-gelegt. Das ist umso bedauerlicher, alsdadurch manches in Vergessenheit ge-raten war und neu ergründet werdenmusste. Mir wurde dieses Buch erstjetzt zugänglich und ich entdecktedarin etwas, nach dem ich jahrelanggesucht und erst nach langen Litera-turstudien gefunden habe, nämlich dieUrsache für die verbreitete Meinung,dass Außenwände „atmen“ würden,siehe Anhang (1). In dem genanntenBuch beginnt der Abschnitt „DerLuftaustausch durch Wände, Fensterund Türen“ mit dem Satz:
 Bild 2. J. S. Cammerer als Rekrut beimBayerischen Chevauxlegers-Regimentin Straubing
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341Bauphysik 30 (2008), Heft 5
 H. Künzel · Erinnerungen an Dr.-Ing. habil. Joseph Sebastian Cammerer anlässlich dessen 25. Todesjahres
 tigen, dass die patriotische Einstellungnach der Reichsgründung 1871 unver-gleichlich anders als heute war unddass im Kaiserreich das Militär einwichtiges Bindeglied zwischen Staatund Gesellschaft war. Der gymnasialeSchulabschluss war die formale Vor-raussetzung für den einjährig-freiwil-ligen Militärdienst mit dem Ziel desReserveoffiziers. Da kurz nach Kriegs-beginn kavalleristische Einsätze nichtmehr in Frage kamen, wechselte er1916 zum 16. Bayerischen Infanterie-regiment, Abt. Maschinengewehr-Scharfschützen.
 J. S. Cammerer nahm an Kämpfenin den Karpaten, Siebenbürgen undFrankreich teil und erhielt für beson-dere Tapferkeit das Eiserne Kreuz I.und II. Klasse, siehe Anhang (2). 1918schied er aus der bayerischen Armeeaus, musste sich aber nach dem Wehr-gesetz vom 21. Mai 1935 wieder alsReserveoffizier der Wehrmacht zurVerfügung stellen. Nach Ableisten vonMilitärübungen wurde er 1938 zumOberleutnant der Landwehr befördert.
 Nach Ausbruch des ZweitenWeltkriegs war J. S. Cammerer nochacht Monate als Oberleutnant undBataillons-Adjutant eingesetzt, bis erfür Arbeiten in seinem Institut überLebensmittellagerung und andereAufgaben (z. B. Entwicklung vonschwimmfähigem Porenbeton im Auf-trag der Kriegsmarine) freigestelltwurde. Er verblieb aber im Reserveof-fizierskorps des Heeres, aus dem ererst 1944 mit der Dienstgradbezeich-nung Rittmeister d. R. a. D. entlassenwurde.
 Der Wissenschaftler J. S. Cammerer
 Nach Abschluss seines durch denKrieg unterbrochenen Studiums imOktober 1919 betätigte sich J. S. Cam-merer in dem ein Jahr zuvor gegrün-deten Forschungsheim für Wärme-schutz München, heute Forschungs-institut für Wärmeschutz (FIW). DieGründung dieses Instituts erfolgtedurch die Initiative von Dämmstoff-Herstellern, welche großes Interessean wissenschaftlich fundierten Unter-suchungen an Dämm- und Isolier-stoffen für industrielle Anwendungenhatten (z. B. Rohrdämmungen, Kühl-anlagen), siehe Anhang (3).
 Die Arbeiten im Forschungsheimführten zu einer Dissertation mit demThema „Die Berechnung von isolier-
 ten Rohrleitungen – Über den Zusam-menhang zwischen Wärmeleitzahlund Feuchtigkeit bei Baustoffen“. Da-nach wechselte J. S. Cammerer zur In-dustrie, und zwar von 1922 bis 1924zu den Deutschen PrioformwerkenKöln als Leiter der Technischen Ab-teilung und anschließend bis 1933 zurFirma Rheinhold & Co, VereinigteKieselgur- und KorksteingesellschaftBerlin als Leiter der Wärmeschutz-wissenschaftlichen Abteilung, s. An-hang (4). Die Tätigkeit in der BerlinerFirma gab ihm die Möglichkeit zu um-fangreichen wissenschaftlichen Arbei-ten auf dem von ihm gewählten Fach-gebiet, die schließlich zu einer Habi-litation und Dozentur für Wärme-,Kälte- und Schallschutz an der Tech-nischen Hochschule Berlin-Charlot-tenburg führten. Außerdem verfassteer das Fachbuch „Der Wärme- undKälteschutz in der Industrie“. Diesebeiden wichtigen Ereignisse erfolgtenim gleichen Jahr, nämlich 1928. Dasim Springer-Verlag erschienene Buchist ein Standardwerk und erreichte dreiweitere Auflagen in den Jahren 1938,1951 und 1962, siehe Anhang (4).Dieses grundlegende Fachbuch er-schien auch in französischer und rus-sischer Sprache. Eine durch neuereErkenntnisse erweiterte Fassung desBuches wurde durch W. F. Cammerer1995 veröffentlicht.
 Im Jahr 1925 wurden J. S. Cam-merer auf seinen Antrag vom VereinDeutscher Ingenieure (VDI) größereMittel zur Verfügung gestellt, um feh-lende Kenntnisse zur Normung aufdem Gebiet des Wärme- und Kälte-schutzes zu gewinnen. Dies führtedann unter seiner maßgeblichen Mit-wirkung zu folgenden Regelwerken:– Regeln für die Prüfung von Wärme-
 und Kälteschutzanlagen, 1930,– Richtlinien zur Bemessung von
 Wärme- und Kälteschutzanlagen,1931.
 Beide Regelwerke wurden später un-ter seiner Obmannschaft in der VDI-Richtlinie 2055 zusammengefasst.
 Diese äußerst intensive und er-folgreiche wissenschaftliche Arbeit inBerlin nahm mit der Machtergreifungder Nationalsozialisten 1933 ein jähesEnde. J. S. Cammerer musste sich neuorientieren. Als Gegner des National-sozialismus konnte er den zur Eröff-nung der Vorlesungen vorgeschriebe-nen Gruß „Heil Hitler“ nicht über die
 Lippen bringen und ließ sich von derLehrtätigkeit beurlauben, er war da-mals 41 Jahre alt. Offiziell dürfte erals Grund vorgegeben haben, wiederin seine bayerische Heimat übersie-deln zu wollen. Tatsächlich hat er inLeutstetten am Starnberger See eineneue Behausung gefunden. Zwei Jahrespäter, 1935, verzichtete er freiwilligauf die Lehrberechtigung. Mit demWeggang aus Berlin und den dort vor-wiegend industriebezogenen Aufgabenhat er seine wissenschaftliche Tätig-keit mehr auf die Probleme des Woh-nungsbaus konzentriert. Wie im Fol-genden ausgeführt, bestand auf die-sem Gebiet ein großes Wissensdefizit.
 Während und unmittelbar nachdem Ersten Weltkrieg war die Bau-tätigkeit auf Grund der wirtschaft-lichen Lage sehr gering, was zu einemgroßen Bedarf an Wohnungen geführthatte. Dieser Bedarf konnte durchBauen mit den bis dahin meist übli-chen kleinformatigen Mauersteinenallein nicht befriedigt werden. Der1921 gegründete „Deutsche Ausschussfür wirtschaftliches Bauen e. V.“ regteu. a. an, rationellere Bauarten zu ent-wickeln, wie z. B. Hohlwände undBlocksteinwände. Zur Realisierungdieses Vorhabens und auch zur Fi-nanzierung wurde 1927 die „Reichs-forschungsgesellschaft fürWirtschaft-lichkeit im Bau- und Wohnungswesene. V.“ gegründet. Durch Bauen vonVersuchssiedlungen in verschiedenenLändern des Deutschen Reiches soll-ten praktische Erfahrungen mit neuenBaumethoden gewonnen werden.Auch die Weißenhofsiedlung in Stutt-gart, die durch den Begriff des „NeuenBauens“ bekannt geworden ist, wurdein dieses „Innovationsprogramm“ ein-bezogen. Aus heutiger Sicht, insbeson-dere auf Grund der heutigen bauphy-sikalischen Kenntnisse, waren Schä-den an den neuen Baumethoden und-techniken fast unvermeidlich. J. S.Cammerer widmete sich bereits in sei-ner Berliner Zeit diesen Problemenund in seiner neuen Schaffensperiodein Bayern dann vermehrt.
 Bereits 1930 wurde in der Mittei-lung Nr. 50 der Reichsforschungsge-sellschaft über „Wärmetechnische Un-tersuchungen an Wohnbauten“ vonPrivatdozent Dr.- Ing. J. S. Cammerer,Berlin über Untersuchungen in denVersuchssiedlungen Dessau-Törtenund Frankfurt-Praunheim berichtet.Im Vorwort des Herausgebers heißt es:
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342 Bauphysik 30 (2008), Heft 5
 H. Künzel · Erinnerungen an Dr.-Ing. habil. Joseph Sebastian Cammerer anlässlich dessen 25. Todesjahres
 Wir haben Herrn Dr.-Ing. Cammerergebeten, dem eigentlichen Versuchs-bericht eine eingehende Darlegungüber die messtechnischen Verhältnissevorauszuschicken, um die Wider-sprüche und Unausgeglichenheitenvon bisher an fertiggestellten Gebäu-den durchgeführten Messungen zubeheben. In dieser Veröffentlichungsind im ersten Teil alle neueren Er-fahrungen des In -und Auslandes kri-tisch in einer Weise gesichtet, daß siebei künftigen Untersuchungen durchandere Sachverständige zur allgemei-nen Orientierung gelten können, aufdie Bezug zu nehmen ist, wenn vonden dargelegten Gesichtspunkten be-wusst abgewichen werden soll.
 J. S. Cammerer war damals somit derkompetente Spezialist in Fragen desWärmeschutzes und des wärmeschutz-technischen Messens. (Das Fraunho-fer-Institut für Bauphysik war zu jenerZeit gerade im Entstehen begriffen;es wurde 1929 als Institut für Techni-sche Physik Stuttgart gegründet.) Als
 eine der ersten Aktivitäten nach demUmzug nach Bayern veröffentlichteJ. S. Cammerer das eingangs bereitserwähnte Buch, eine für Architektenverständliche Übertragung seinesWissens aus dem industriellen Wär-meschutz auf den baulichen Wärme-schutz, auch oft als „Architektenbuch“bezeichnet. Die Einleitung zu diesem1936 erschienenen Buch ist bezeich-nend für die damalige Situation, er-gänzend zu den bereits geschildertenmesstechnischen Defiziten:
 Wer die schweren bautechnischen,hygienischen und wärmeschutztech-nischen Fehler kennt, mit denen zahl-reiche Großsiedelungen der letztenJahre behaftet sind, wird darin einegenügende Rechtfertigung für die vor-liegende Arbeit sehen. Der Stand derwissenschaftlichen Forschung gibtheute alle notwendigen Unterlagen,um die Möglichkeiten beliebiger Roh-stoffe und Konstruktionen ohne kost-spielige Experimente wärmeschutz-technisch beurteilen zu können. Was
 bisher fehlte, ist eine Sammlung die-ser Ergebnisse in einer Form, die demArchitekten eine einfache Anwendungohne alle Spezialkenntnisse ermög-licht.
 In diesem Buch wird zu dem bereitserwähnten „Atmen“ der Außenwändedie folgende Zusammenfassung gege-ben, die heute nicht anders ausfallenkann:
 1. Der Luftwiderstand eines Mauer-werks ist nicht durch das Steinma-terial bedingt, sondern allein durchden Putz, da die Fugen des Mauer-werks den Widerstand der Steinenicht zur Geltung kommen lassen.
 2. Der Zusatz von Zement zum Ver-putz und jeder Anstrich, schon daseinfache Weißen, verringert denLuftdurchgang bedeutend.
 3. Der Luftaustausch durch die Au-ßenfläche eines Hauses wird so gutwie ausschließlich durch Fensterund Türen hervorgerufen.
 4. Die Luftdurchlässigkeit einesFensters bestimmter Konstruktionkann je nach dem genauen Passender Falze sehr verschieden sein.Sehr gute Einfachfenster könnenbesser schließen als Doppelfenster.
 Auch über das Verhältnis A/V (wärme-abgebende Fläche zum Volumen einesHauses), das 40 Jahre später in derWärmeschutzverordnung ein wichti-ger Kennwert geworden ist, wird be-reits in dem Buch nach Angabe ver-schiedener Beispiele ausgeführt, …
 Bild 3. Forschungsbau Tutzing, Südansicht und Grundriss
 Bild 4. Westflügel des Forschungsbaus (ca. 1950); wegender dichten Bepflanzung in der Umgebung blieben die Unter-suchungen zur Regenbeanspruchung dem zwei Jahrzehntespäter errichteten Freigelände Holzkirchen des Fraunhofer-Instituts für Bauphysik vorbehalten
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343Bauphysik 30 (2008), Heft 5
 H. Künzel · Erinnerungen an Dr.-Ing. habil. Joseph Sebastian Cammerer anlässlich dessen 25. Todesjahres
 … daß gerade die Beheizung kleinerHäuser besonders teuer kommt unddaß daher dort dem Wärmeschutz derWände, der Verwendung gutschließen-der Doppelfenster und Türen und ei-ner möglichst niedrigen Raumhöhe dasgrößte Augenmerk zuzuwenden ist.
 Durch die Bestrebungen der Reichs-forschungsgesellschaft, neue Wand-baustoffe zu entwickeln, kam auchdie Frage auf, wie diese Stoffe im Ver-gleich zu dem altbekannten Vollzie-gelmauerwerk einzustufen sind. Vor-wiegend handelte es sich um Leicht-betonsteine (Schwemmsteine) ausBims oder Hochofenschlacke ver-schiedener Art. Diese Steine hattengegenüber dem gebrannten Ziegeleine hohe Produktionsfeuchte undauch das Trocknungsverhalten warnicht bekannt. Laborversuche alleinerschienen nicht ausreichend undUntersuchungen in bewohnten Ver-suchssiedlungen waren zu sehr vonZufälligkeiten und nicht beeinfluss-baren Randbedingungen abhängig,um systematische und reproduzier-bare Ergebnisse gewinnen zu können.Dies brachte J. S. Cammerer auf dieIdee, ein „Freilandlabor“ zur Prüfungsolcher Wände zu schaffen. Er kauftehierfür ein Grundstück am Rande vonTutzing am Starnberger See und er-richtete darauf 1938 den „Forschungs-bau Tutzing“, eine Gebäudeanlage, inder wohl in einmaliger Weise sowohleine Wohnung als auch die erforder-lichen Forschungsmöglichkeiten inte-griert waren. In Bild 3 ist die von ihmentworfene sinnreiche Gebäudean-lage dargestellt, Bild 4 ist ein späterentstandenes Foto. Der anerkannteBauforscher firmierte hinfort unterZurücknahme seiner Person unter„Forschungsbau Tutzing“. Zum Aufbauder Versuchswände beschäftigte er ei-nen Maurermeister. Für physiologischeund messtechnische Untersuchungenstellte er zeitweilig junge Physikeroder Ingenieure ein. Durch seineKontakte zur Reichsforschungsgesell-schaft, zur Reichsarbeitsgemeinschaftfür Wärmewirtschaft, zur Stiftung fürForschungen im Wohnungs- undSiedlungswesen (alle in Berlin) sowiezur Industrie und anderen Stellen,später auch zum Wohnungsbaumini-sterium in Bonn, hatte er keinenMangel an Auftraggebern.
 Man muss sich vergegenwärtigen,dass von den neuen Baustoffen – auch
 Holzwolle-Leichtbauplatten gehörtendazu – nicht bekannt war, welche End-feuchte diese schließlich erreichenund wie die Abhängigkeit der Wärme-leitfähigkeit vom Feuchtegehalt ist. J. S.Cammerer definierte diese Endfeuchteals den „praktischen Feuchtegehalt“,der durch Messungen an langjährigbewohnten Häusern ermittelt und sta-tistisch ausgewertet werden musste.Die dafür zutreffende Wärmeleitfä-higkeit nannte er „praktische Wärme-leitfähigkeit“, die heute als „Rechen-wert derWärmeleitfähigkeit“ bezeich-net wird, siehe Anhang (5).
 Die nach dem Zweiten Weltkriegerstmals herausgegebene Wärme-schutznorm DIN 4108 lässt eindeutigdie Handschrift von J. S. Cammerererkennen. Die erste Ausgabe 1952 mit18 Seiten musste in den Folgeausga-ben 1960 und 1969 nur geringfügiggeändert werden. Erst danach wurdeeine Überarbeitung und Erweiterungder Norm vorgenommen, da insbe-sondere zum Regenschutz und zuAuswirkungen derWasserdampfdiffu-sion Regulierungen und Festlegungennotwendig erschienen. Die konstitu-ierende Sitzung hierzu fand 1965 inHolzkirchen im Beisein von J. S.Cammerer statt, der damals im Bene-diktinerhabit als Pater Caspar aufge-treten ist. Nach langjährigen Bera-tungen wurde die Neufassung 1981 infünf Teilen mit insgesamt 60 Seitenherausgebracht.
 In den späteren Jahren befasstesich J. S. Cammerer vorrangig mitphysiologischen und messtechnischenFragen in Verbindung mit der thermi-schen Behaglichkeit des Menschen,insbesondere mit dem Einfluss der„Fußwärme“. Dieser Gesichtspunktexistiert heute bei zentraler und sta-tionärer Beheizung der Wohnungenüberhaupt nicht mehr. Aber bei derfrüher hauptsächlich üblichen inter-mittierend betriebenen Einzelofenhei-zung, bei der in der Aufheizphase dieOberflächentemperaturen der Raum-begrenzung nur langsam anstiegen,waren Oberflächentemperatur undWärmeableitung des Fußbodens wich-tige Kriterien für das Wohlbefinden.Die Füße haben schließlich in der Re-gel als einzige Körperteile unmittel-baren Oberflächenkontakt und manist gegenüber kalten Füßen sehr emp-findlich. „Fußwarme Böden“ wurdenspeziell entwickelt und nach derNorm DIN 52614 geprüft. Zu fußwar-
 men Böden zählten z. B. Holzbödenoder dünne Beläge in Verbindung mitKorkschichten. Auf diesem Gebiethat J. S. Cammerer mit Prof. Dr.-Ing.Walter Schüle eng zusammengearbei-tet, siehe Anhang (6).
 Der Mensch J. S. Cammerer
 Nach einer eigenen Formulierungsieht J. S. Cammerer „in der frommenGläubigkeit seiner Eltern“ den Rück-halt für seinen Lebensweg. Vielleichthaben ihn auch die aus patriotischerÜberzeugung erfolgten Taten wäh-rend des Ersten Weltkriegs aufmer-ken lassen, so dass er sich in der Zeitdes Nationalsozialismus äußerst kri-tisch, ja abweisend gegen jegliche Ge-walt stellte. In dieser Zeit hat er ge-lobt, sich der Theologie zuzuwenden.Nach der Wiedereröffnung der theo-logischen Fakultät in München be-gann er deshalb 1946 das Studiumder Theologie. Nach der Währungsre-form aus finanziellen Gründen unter-brochen und wieder wissenschaftlichtätig, hat er das Theologiestudium1960 beendet und trat dann in dasNoviziat des Benediktinerklosters StOttilien ein (Bild 5). 1962 feierte erals Pater Caspar in der TutzingerStadtkirche Primiz. Er konnte seinewissenschaftlichen Arbeiten z. T. imKloster St Ottilien fortsetzen undwurde auch zeitweilig zur Durch-führung von Messungen nach Tutzingbeurlaubt.
 Bild 5. J. S. Cammerer im Kreis wesent-lich jüngerer Novizen im Benediktiner-kloster St Ottilien
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 Seinen Wechsel 1933 von Berlinnach Leutstetten und später nach Tut-zing begründete er auch damit, seinenjüdischen Freunden, dem EhepaarLustig, beistehen zu können, denen erbis zu ihrem Tod unter Gefahr für seineigenes Leben Unterkunft und Hilfegewährte. Auf Veranlassung der Hin-terbliebenen der jüdischen Freundewurde J. S. Cammerer 1976 als „Juden-retter aus Deutschland“ vom Staat Is-rael in der Holocaust-GedenkstätteYad Vashem in Jerusalem geehrt; vomBundespräsidenten erhielt er dafürdas Verdienstkreuz am Bande, sieheAnhang (7).
 Zum Persönlichkeitsbild von J. S.Cammerer gehört auch seine Tier-liebe: Mehrere Katzen und auchHunde lebten in seinem Haus. DerSensibilität seiner Katzen vertraute erauch bei besonderen Entscheidun-gen. So hört man, dass die engen Be-ziehungen zwischen ihm und seinemNeffen Walter Cammerer und späterdessen Familie durch die spontaneAkzeptanz des Neffen durch KaterBaschi begründet worden sei: Beimersten Besuch setzte sich der anson-sten zurückhaltende Kater zum gro-ßen Erstaunen des Katzenvaters aufden Schoß des Neffen. Der Vorgangwar entscheidend für den Berufswegvon Walter Cammerer, nachdem ihmder Onkel darauf Wohnunterkunft undsonstige Hilfe angeboten hatte. DieseRanderscheinung mag nebensächlicherscheinen, ist aber bezeichnend füreine im späteren Alter zunehmendeSpiritualität des J. S. Cammerer.
 Als Beispiel für seine allgemeineund außerordentliche Hilfsbereitschaftsoll noch der Fall eines gelähmtenMädchens erwähnt werden, für die ereine Vorrichtung konstruierte, damitsie mit dem allein beweglichen linkenArm Schreibmaschine schreibenkonnte (Bild 6).
 Das Theologiestudium und dasKlosterleben in St. Ottilien führtenJ. S. Cammerer verständlicherweisezu einer intensiven Auseinanderset-zung zwischen Naturwissenschaft undTheologie, zwischen der logischenund geistlichen Denkungsart. SeineÜberlegungen hierzu hat er später ineinem Buch zusammengestellt, das1969 erschienen ist und den Titel„Die gläserne Wand“ mit dem Unter-titel „Essays über den Zwiespalt vonNaturwissenschaft und Theologie“trägt. Er sieht diese Schrift gewisser-
 maßen als Beschwerdebuch des Na-turwissenschaftlers und des Gläubi-gen gegen die WissenschaftstheologiederVergangenheit, das sich weitgehendan die Theologen richtet, aber ab-schnittsweise auch den Laien interes-sieren sollte. Er behandelt in diesemBuch am Rande auch parapsycholo-gische Effekte und äußert die Vermu-tung, dass die übernächste Genera-tion von Naturwissenschaftlern ver-mehrt mit solchen Fragen befasst seinkönnte. Diese Einstellung korrespon-diert mit der oben erwähnten (undals Spiritualität bezeichneten) Zu-wendung zu außersinnlichen Wahr-nehmungen.
 Auf Dauer hat ihm aber das Klo-sterleben nicht zugesagt, vor allemfand er für seine große Tierliebe imKloster wenig Verständnis. Deshalbtrat er 1965 wieder aus dem Klosteraus. In der Folge war er aushilfsweiseals Priester in der katholischen Pfar-rei Tutzing tätig. Er starb am 30. Au-gust 1983 im Alter von 90 Jahren.
 Als „recht verschlungene Lebens-wege“ hat J. S. Cammerer seinen Wer-degang vom Maschinengewehr-Scharf-schützen zum Benediktinerpater ein-mal bezeichnet. Trotzdem ist aber einroter Faden erkennbar, nämlich dieWandlung von einem die technischenZusammenhänge erforschenden In-dustriemann (Rohrdämmung, Kühlan-lagen) zu Forschungsarbeiten, diemehr dem Menschen dienen (Woh-nungsbau,Wohnbehaglichkeit) bis hinzu den letzten Fragen der menschli-chen Existenz. Die eingangs erwähnteBedeutung seiner wissenschaftlichenArbeiten für die heutige Bauphysikwird durch die hier zusammengefassteLebensarbeit dokumentiert.
 Darüber hinaus liefert die Rück-schau einen Beitrag zur Geschichte
 einer turbulenten Zeit zwischen Kai-serreich und Demokratie mit zweiWeltkriegen und mit vielen Zwängenund Herausforderungen für die in je-ner Zeit lebenden Menschen.
 Anhang mit ergänzenden Ausführungen,persönlichen Anmerkungen, Literatur
 (1) Als junger Wissenschaftler wurdeich in Gesprächen mit Architekten sooft mit der Frage nach dem „Atmen“von Außenwänden konfrontiert, dassich eine konkrete Ursache dafür ver-mutete. Nach langem Suchen gab mirFrau Clara Müller, die erste Leiterinder Dokumentationsstelle für Bau-technik, jetzt Fraunhofer-IRB, denHinweis auf Pettenkofer. Daraus er-folgte u. a. meine Veröffentlichung„Die atmende Außenwand – ein Irr-tum in der Vergangenheit und seineFolgen“ in derZeitschrift Gesundheits-Ingenieur. Einige Literaturhinweise:[1] Cammerer, J. S.: Konstruktive Grund-
 lagen des Wärme- und Kälteschutzesim Wohn- und Industriebau. Berlin:Springer, 1936.
 [2] Künzel, H.: Die atmende Außen-wand – ein Irrtum in der Vergangen-heit und seine Folgen. Gesundheits-In-genieur 99 (1978), H. 1, S. 20 und H. 2,S. 29—32.
 [3] Künzel, H.: Max von Pettenkofer –Wegbereiter der Bauphysik? Gedenkenanlässlich seines 100. Todesjahres.Bauphysik 23 (2001), H. 3, S. 180–182.
 [4] Künzel, H.: Bauphysik — Geschichteund Geschichten. Stuttgart: Fraunhofer-IRB Verlag, 2002.
 (2) Als Führer eines Bayer. Maschi-nengewehr-Scharfschützentrupps hatsich Leutnant Cammerer „durch rück-sichtslosen Einsatz seiner Person“ beider Rückführung seiner Einheit am 4.und 5. November 1918, also kurz vorKriegsende, besonders bewährt underhielt deshalb das Eiserne Kreuz I.Klasse.
 (3) Dass der Sitz des Instituts inMünchen ist, obwohl die Gründungs-firmen in Norddeutschland angesie-delt waren, hängt damit zusammen,dass eine enge Kooperation mit dem1902 gegründeten Laboratorium fürTechnische Physik der TechnischenHochschule München angestrebt wor-den war, das sich vorwiegend mitwärmetechnischen Fragestellungen be-fasste und dessen erster Leiter Ge-heimrat Prof. Dr. phil. Dr.-Ing. e.h.
 Bild 6. J. S. Cammerer hat für eingelähmtes Mädchen eine Vorrichtungzum Maschineschreiben mit der alleinnoch beweglichen linken Hand kon-struiert und angefertigt
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 Oskar Knoblauch war. Dieser warauch Mitbegründer des Forschungs-heims. Der damals gewählte Nameerklärt sich dadurch, dass nach Knob-lauchs Meinung der Begriff „Institut“allein universitären Forschungsstel-len vorbehalten sein sollte.
 (4) Einige Veröffentlichungen:[5] Hencky, K., Cammerer, J. S.: For-
 schungsergebnisse über den Wärme-schutz und dessen praktische Bedeu-tung für die Industrie. Mitteilungen ausdem Forschungsheim für WärmeschutzMünchen, Heft 1, 1921.
 [6] Cammerer, J. S.: Der Wärmeverlustisolierter Rohrleitungen. Mitteilungenaus dem Forschungsheim für Wärme-schutz München, Heft 2, 1922.
 [7] Cammerer, J. S.: Über den Zusam-menhang zwischen Struktur und Wär-meleitzahl bei Bau- und Isolierstoffenund dessen Beeinflussung durch einenFeuchtigkeitsgehalt. Mitteilungen ausdem Forschungsheim für WärmeschutzMünchen, Heft 4, 1924.
 [8] Cammerer, J. S.: Der Wärme- undKälteschutz in der Industrie. Berlin:Springer, 1. Aufl. 1928, 2. Aufl. 1938,3. Aufl. 1951, 4. Aufl. 1962.
 (5) Die Definition des „praktischenFeuchtegehalts“ lautet nach J. S. Cam-merer:
 Unter praktischem Feuchtegehaltversteht man den Feuchtegehalt, derbei der Untersuchung genügend aus-getrockneter Bauten, die zum dauern-den Aufenthalt von Menschen die-nen, in 90 % aller Fälle nicht über-schritten wurde.
 Heute wird der praktischeFeuchtegehalt durch die „Bezugs-
 feuchte“ nach DIN EN ISO 12571(früher DIN 52620) ersetzt, das ist dieSorptionsfeuchte bei 80 % Luftfeuchte.Dies hat sich allerdings erst im Laufeeiniger Jahrzehnte als zutreffend er-wiesen, seitdem die Zentralheizungim Wohnungsbau die Regel ist. Zuvor,bei intermittierender Einzelofenhei-zung, war die praktische Feuchte zumTeil wesentlich höher als die Sorp-tionsfeuchte.
 (6) Für physiologische Untersuchun-gen war die Entwicklung eines Fo-lien-Wärmestrommessers erforderlich,der auch für bauphysikalische Messun-gen zur Anwendung kam. Sie hierzu:[9] Cammerer, J. S.: Messung derWärme-
 abgabe von Mensch und Tier. Allge-meine Wärmetechnik 5 (1954), H. 7,S. 146–153.
 [10] Lustig,W. L., Cammerer, J. S.: Folien-wärmestrommesser für technische undphysiologische Untersuchungen. Ge-sundheits-Ingenieur 76 (1955), H. 19/20,S. 2–6.
 [11] Cammerer, J. S.: Prüfung derWärme-ableitung von Fußböden in der Praxis.Boden, Wand Decke 3 (1959), S. 6671und Gesundheits-Ingenieur 82 (1961),H. 6, S. 178—181.
 [12] Cammerer, J. S., Schüle, W.: Ver-gleichsmessungen zwischen physiolo-gischem und physikalischem Prüfver-fahren derWärmeableitung von Fußbö-den. Gesundheits-Ingenieur 78, (1957)H. 15/16 und 17/18.
 (7) Auszug aus „Yad Vashem: Die Ju-denretter aus Deutschland“, heraus-gegeben von Anton Maria Keim:
 Es berichtet Hans Fröhlich: Dr.Cammerer hatte freundschaftliche
 Beziehungen zu meiner Schwesterund ihrem Gatten Walter Lustig. Inseinem Forschungsinstitut in Mün-chen nahm Dr. Cammerer seine jüdi-schen Freunde in Arbeit und so ret-tete er sie vor der Deportation undvor Zwangsarbeiten. Mein SchwagerW. Lustig starb 1941 an den Wunden,die er in Dachau erhalten hatte undmeine Schwester arbeitete weiter beiDr. Cammerer. Sie war schon sehrkrank. Als im Frühjahr 1942 dieletzten Juden Münchens in die Ver-nichtungslager geschickt wurden, be-schloss Dr. Cammerer, meine Schwe-ster in seinem Institut in Tutzing zuverstecken. Nach einiger Zeit ist siedort gestorben. Man musste die Be-stattung im Geheimen vollziehen. Dr.Cammerer begrub meine Schwestermit eigenen Händen in einem kleinenZimmer in seiner Wohnung. Im Okto-ber 1943 erhielt er Hilfe vom Sohndes Friedhofsgärtners Karl Schörgho-fer vom jüdischen Friedhof zu Mün-chen und brachte die Leiche im Ge-heimen nachts auf den Friedhof. Dr.Cammerer, der Vater und der SohnSchörghofer begruben dort meineSchwester neben deren Mann. (über-setzt aus dem Hebräischen)[13] Keim, A. M. (Hrsg.): Die Judenretter
 aus Deutschland:Yad Vashem. Mainz/München: Grunewald/Kaiser, 1983.
 Autor dieses Beitrages:Dr.-Ing. Helmut Künzel, Jg. 1926. Studium derPhysik und Mathematik. Ab 1951 Institut fürTechnische Physik Stuttgart (später Fraunhofer-Institut für Bauphysik), von 1952 bis 1991 Leiterder Freilandversuchsstelle Holzkirchen. Schäfflerweg 5, 83626 Valley
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